En Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Anfere tüguch Abends zwiſchen 7½ÿ—9 uhr. 


rate es . 
Expe een die Spaltzeile 1 Sgr. 
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n: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Rund ſ cha u. 
Find otedam, 29. Juli. Se. Maj. der Kaiſer von Rußland 
An und Swinemünde in Allerhoͤchſtihre Staaten 
ane e. Das Kriegsminiſtetium hat auf Grund einer 
wache Beſtimmung feſtgeſetzt, daß auf allen Ordres, durch 
Yayıı ne ereöpflichtige — Rekruten, Reſerviſten, Dispofitiong- 
de, * und Landwehrleute — zum Dienſte einberufen wer. 
log Vermerk enthalten fein fol, daß die zuſtändigen Mei. 
empfän don der Ortsbehoͤrde, beziehungsweiſe von dem Steuer- 
Be zu erheben find, daß aber der Anſpruch auf dieſelben 
wid. geht, wenn ihre Erhebung on dieſer Stelle unterlaffen 
dier ni Heerespflichtigen ſollen an. geeigneter Stelle mit 
berufen immung bekannt gemacht werden. Die zur Uebung 
Beil nen Landwehrleute jedoch werden das ihnen zuſtehende 
geld, wie bisher, im Stabsquattiere erhalten. 
is: neueſte Central-Blott der Abgaben-, Gewerber und 
Sry efepgebung und Verwaltung tbeilt folgenden am 20. 
dene e gefaßten Beſchluß des Obertribunals mit: „Der 
belegten welcher einen Eiſenbahnzug in den im Stadtbezirke 
uf ahnhof einführt, iſt als derjenige anzufeben, welcher 
Span, em Zuge befindlichen mahl. und ſchlachtſteuerpflichtigen 
ſugn ande in den Stadtbezirk einbringt. Es liegt in der Be⸗ 
denen; des Königl. Finanz Miniſteriums, den Packmeiſter als 
die Aalen Beamten der Eiſenbahngeſellſchaft zu bezeichnen, welcher 
gen geeldung und Verſteuerung der eingegangenen feuerpflich- 
und begenſtände bei eigener Verhaftung zu bewirken habe; 
muß un der Packmeiſter eine Deklaration abgegeben hat, fo 
Kennen eren Richtigkeit auch dann vertreten, wenn dieſelbe ohne 
Grund von dem Inhalte eines verſchloſſenen Behältmiffes auf 

W bes Frachtbriefes erfolgt iſt.“ 

Las neue Regulatio in Betreff des Einzugsgeldes und 
' ndsſteuer iſt jetzt zwiſchen den ſtädtiſchen Behörden 
wie Nach demſelben ſoll das Einzugsgeld in derſelben 
| e bisher, die Hausſtandsſteuer nach verſchiedenen Ab- 
Uichwiſchen 5 und 65 Thlr. erhoben werden. Die Haus. 
ebeungsſteuer, welche an ſich einen nur unbedeutenden 

N bildete, iſt ganz aufgegeben. 
Higer Moͤnchsgeier (vultur einereus), der ſonſt nur 
Mittellaͤndiſchen Meeres getroffen wird, iſt vor 
eltern es Dominiums Vingelberg bei Gardelegen 
chönen per Beſiger des Gutes, andes Direktor v. Kroöcher, 
ogel, der mit ausgebreiteten Flügeln faſt acht Fuß 
eſigen zoologiſchen Garten zum Geſchenk gemacht. 


der 
der 


wo Würinger Walden auf den verſchiedenen Straßen über den Kamm 

ei Viertaldes hinuͤber nach dem ſuͤdlichen Abhange deſſelben, 

anten Jintauſt lde abwärts von dem auf dem ganzen Kamm des 
D 


15 eichnenden und die alte Grenze zwiſchen Jhuͤringen und 


en „Rennſtieg“ (Reinſtieg, Grenzweg) — in einem 
te üben belle deffen Einſamkeit nur durch das Rauſchen praͤch⸗ 
Fe u Ed, auf einem in der Geſchichte der Reformation 


e eine dem deutſchen Reformator gewidmete kirch⸗ 
finden ſollte. Cs iſt bekannt, daß Maktin Luther, als 
m none 775 Worms heimkehrte, feinen Weg von Fulda 

weltlichen Theile des Thüringer Waldes nahm, um 
0 mate Meiningen gehörenden) Dorfe Moͤhra, aus dem feine 
2 aus führte DR dort lebenden Verwandten zu beſuchen. Von 

n 


4 errang 700 7 die Reiſe nach der Höbe des Gebirges. Es war 
Sn N De, a 
1 em Id die Höhe unweit der ſtatt⸗ 
* Vobete — . % e. 
De % 


I 


Cantate, am 4. Mai 1521, Nachmittags zwiſchen 
erſtieg der einfache Wagen, in dem 


12 . 


Donnerſtag, 
den 30. Juli 1857. 


Jahrgang. 
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Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


ungefahr, die edlen Herren Hund von Wenkheim als Vaſallen des 
Kurfurſten Friedrich des Weiſen ſaßen. An einer Biegung des 
Weges bemerkten die Reiſenden unter einer alten ſchoͤnen Buche einen 
murmelnden Quell, und Luther ſtieg aus dem Gefaͤhrte, um im 
Schatten des Baumes ein wenig zu ruhen und aus dem Born mit 
einem kuͤhlenden Trunk ſich zu laben. Nach kurzer Raſt ſollte eben 
die Reife über die Höhe des Gebirges nach Waltershaufen und Gotha 
fortgeſetzt werden, als plöglich gebarniſchte Reiter aus dem Walde ber: 
vorbrachen und den Wehrloſen gefangen nahmen. Es iſt bekannt, daß 
Friedrich der Weiſe ſeinem Hauptmann auf der Wartburg, Kasper 
v. Berlepſch, und feinem Lehnsmann Burkhard Hund zum Altenſte in 
den Befehl ertheilt hatte, Luthern in aller Stille aufzuheben und nach 
der Wartburg in fhügendes Gewahrſam zu bringen, und weltgeſchicht⸗ 
lich iſt die Thätigkeit des Gefangenen geworden, zu welcher ihm der 
ruhige Aufenthalt in ſeinem ſchoͤnen Aſyle die außerdem ſchwerlich zu 
erlangende Muße bot. Deshalb iſt der Platz, auf welchem die Mannen 
des wackern Sachſenfuͤrſten den ſeines Lebens nicht ganz ſicheren Gottes- 
gelahrten aufhoben, um ihn in eine ſegensreiche Gefangenſchaft zu fuͤh⸗ 
ren, von jeber mit der größten Pietät behandelt worden. Die alte 
Buche und der Quell in ihrer Naͤhe erhielten die Namen Lutherbuche 
und Luthersbrunnen, und bei mehr als einer paſſenden Gelegenbeit 
wurden kirchliche Feierlichkeiten an dieſer Stätte abgehalten. Ver 6 
Jahren brach ein heftiger Sturmwind den altersmorſchen Baum, 
doch der Rumpf des Stammes ſteht mit einem grünen Aſte noch immer 
auf feinem Platze. Um aber die denkwürdige Stelle auch der jpätern 
Nachwelt noch heilig zu erhalten, hat der regierende Herzog von 
Sachſen-Meiningen auf derſelben ein einfaches Denkmal errichten 
laſſen, das geſtern die kirchliche Weibe in Gegenwart der geſammten 
herzoglichen Familie, des Großherzogs und des Herzogs Bernhard von 
Weimar erhielt, und aus Feld und Wald, aus Thüringen, Franken 
und Heſſen waren Bürger und Bauern, Alt und Jung, in hellen 
Haufen herbeigekommen. Die ganze unzäblige Menge ſchien die Be: 
deutung der Feier, die Heiligkeit des klaſſiſchen Platzes zu fühlen, denn 
die muſterhafteſte Stille und Ordnung herrſchte vom Anfang bis zum Ende. 
Hamburg, 25. Juli. Wie die „B. H.“ heute meldet, 
iſt der ſeit langerer Zeit in Verhandlung ſtehende Poſtvertrog 
zwiſchen Hamburg und den Vereinigten Staaten fetzt definitiv, 
abgeſchloſſen worden, und zwar genau auf Baſis des bereits zwiſchen 
den Vereinigten Stasten und Bremen beſtehenden Vertrages. 
Danach werden vom J. Auguſt d. J. ab alle Briefe ohne Aus⸗ 
nahme aus ganz Deutſchland, Dänemark, Norwegen, Schweden u. ſ. w. 
mit den Dampfſchiffen der Hamburg-Amerlikaniſchen Packetkahrt⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft nach allen Theilen der Vereinigten Staaten befördert wer⸗ 
den können. Abſeiten unſeres Peſtamts ſtebt eine offizielle desfallſige 
Bekanntmachung zu erwarten, ſobald der Vertrag die formelle Geneh⸗ 
migung des Senats erhalten haben wird, was in wenigen Tagen der 
Fall fein dürfte. Das Briefporto wird durch dieſen Vertrag auf 
10 Cents für einen einfachen Brief von Hamburg nach New⸗ Vork und 
umgekehrt herabgeſetzt, alfo von 9 s auf weniger als 6 s Courant er⸗ 
mäßigt, d. h. auf ungefähr den dritten Theil des Portos, welches ein 
einfacher Brief von Hamburg über England noch New» York koſtet. 
Die beiden noch im Bau begriffenen Dampfſchiffe der vorgedachten 
Kompagnie, „Auſtria“ und „Saxonia“, werden wahrſcheinlich ſchon 
im September und October in die Linie nach New-Pork eintreten und 
dann im Verein mit den am 1. jeden Monats abgehenden Schiffen 
„Hammonia“ und „Boruſſia“ zwei Mal monatlich, am (. und 15., 
die regelmäßige Verbindung nach und von New- York unterhalten. a 
Kehl, 277. Jull. Der Bau der feſten Rheinbrücke bei 
unſerer Stadt iſt geſichert, der betreffende Staatsvertrag zwiſchen 
Baden und Frankreich abgeſchloſſen. ö 
Wien, 27. Juli. Se. Maj. der Kaifer Franz Joſepd iſt 
geftern Vormittage von Laxenburg abgereiſt und heute Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, die Eiſenbahnſtrecke Lalbach-Trieſt eröffnend, glücklich 
in Trieſt angekommen und hat die feierliche Schlußfteintegung 
vorgenommen, wonach Allerhöchſtdieſelben unter dem Jubel der 
Bevölkerung ſich in das Abſteigequartier begaben. 5 
28. Jull. Die Ueberlandspoft bringt Nachrichten 
aus Bombay vom 1. Juli. Nach denſelben iſt Delh! noch 
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nicht gefallen, und befinden fich faſt alle Provinzen Bengalens 
und im Nordweſten im Aufruhr. Die Kalkutta - Regimenter find 
aufgelöſt. In Madras und Bombay keine Spur eines Auf- 
ſt andes. 

Trieſt, 28. Juli. Nach weiteren mit der Ueberlandspoſt 
eingetroffenen Nachrichten aus Bombay vom 1. d. Mts. war 
die Verbindung mit den oberen Provinzen gänzlich geſtört. Auch 
im Nizamgebiete war ein neuer Aufſtand ausgebrochen. Den 
früheren König von Audh und deſſen Miniſter hatte man ver- 
haftet. — Aus Hongkong vom 10. Juni wird die Wegnahme 
vieler Dſchunken durch die Engländer gemeldet. 

Paris, 25. Juli. Vorgeſtern war der Jahrestag des 
Todes des Herzogs von Reichſtadt (T 1832). Wohl nie war 
die Geburt eines Sterblichen mit größerer Sehnſucht erwartet 
und mit pomphafterem Glanze gefeiert worden. In feinem fer- 
nen Kerker kannte der „hiſtoriſche Gigant“ unter allen Martern, 
die fein Dafein kürzten, keine ſchmerzlichere Anal, als von feinem 
Sohne gewaltfam getrennt zu fein; der Tag iſt nahe, wo der 
Sarg des „Königs von Rom“ Schönbrunn verläßt, um in den 
Gewölben der „Invalides“ neben ſeinem Vater zu ruhen. 

— Die Erlebritäten des franzoͤſiſchen Ruhms, die Marfchälle 
Heriog von Malakoff, Bosquet und Canrobert ruhen von den 
Strapazen des Krimfeldzuges in den Bädern von Vichy aus 
und find nebenbei befchäftigt, ſich möglichft angenehm zu ſituiren. 
So beabſichtigt der Letztgenannte ſein häusliches Glück zu gründen 
durch die Vermählung mit der verwittweten Gräfin Eſterhazy, 
deren erſter Gemahl, Graf Georg, als öſterreichiſcher Geſandter 
in Berlin ſtarb. — Dieſe Dame, Louiſe Franziska, iſt eine Tochter des 
Fürſten Anna Ludwig Ferdinand von Rohan⸗Chabot, der unter feinen 
Titeln auch den eines „cousin du roi“ führt. Die Couſine des 
Königs von der weißen Fahne verwandelt ſich ſomit in eine Marſchällin 
des trikoloren Kaiſerthums. — — Die Kränze und Sträuße, 
welche täglich auf die proviſoriſche Grabſtätte Béranger's nieder 
gelegt werden und ſelbſt aus den entlegenſten Theilen Frank- 
reichs, ja des Auslandes, geſchickt werden, bilden auf dem Grabe 
des Dichters bereits einen kleinen Berg. Man kann die Zahl 
derſelben ohne Uebertreibung auf 40—50,000 angeben. 


London. Die zum Truppentransport gemietheten Dampfer 
und Segelſchiffe haben es, wie es heißt, unternommen, die 
Ueberfahrt nach Kalkutta in 70 Tagen zu machen. Für jeden 
Tag mehr zahlen fie 30 Z Strafe, für jeden Tag weniger zahlt 
die Regierung ibnen eine Prämie von 60 E. Unter gewöhnlichen 
Verhältniſſen braucht ein Schraubendampfer zur Fahrt nach 
Kalkutta um ein Drittel weniger Zeit, als ein Segelſchiff, doch 
find die jetzt gemietbeten Schnellſegler wegen ihrer raſchen Ueber» 
fahrten nach Auſtralien in ſo gutem Rufe, daß viele Wetten 
für fie und gegen die Dampfer eingegangen worden find, 


— Derr atlantiſche Telegraphenkabel iſt vollendet, verladen und wird 
demnächſt in die Fluthen des Oceans verſenkt werden, welcher Europa 
von Amerika — faſt mochten wir ſagen: bisber getrennt hat. Auf 
einem Feſte, welches vorgeſtern die Arbeiter der Fabrik Glaſſe und 
Elliot zur fröblihen Begehung dieſes bedeutſamen Ereigniſſes vereinte, 
wurde die Mittheilung gemacht, daß Ihre Majeftät die Königin ihre 
Einwilligung gegeben, die erſte telegraphiſche Depeſche des Drahtes an 
den Praͤſidenten der Vereinigten Staaten zu adreſſiren. Die engliſche 
Fregatte „Agamemnon“ und die amerikaniſche „Niagara“ begeben ſich 
Ende dieſer Woche nach Queentown in Irland, von mo: fie den Draht 
gemeinfam bis Neufundland verſenken. uebrigens iſt bei der Fabrikation 
des Kabels das eigenthuͤmliche Verſehen vorgekommen, daß bei der in 
Greenwich gearbeiteten Kabelhälfte die aͤußeren Drahtwindungen von 
rechts nach links, bei der in Liverpool gearbeiteten Haͤlfte von links 
nach rechts laufen. um nun einem Aufrollen des Gewindes zuvorzu⸗ 
kommen, wird man da, wo ſie in der Mitte des Oceans an einander 
geloͤthet werden, ſchwere Gewichte an ihnen befeſtigen. Auch auf boͤſes 
Wetter macht man ſich beim Legen des Drahtes gefaßt. Sollte die 
See mitten in der Arbeit hoch gehen, ſo ſorgt ein ſinnreicher Apparat 
defür, daß die Abhaſpelung des Kabels ſiſtirt werden kann. Im Falle 
eines ſtarken Sturmes aber, wo die Schiffe den Kurs nicht einhalten 
kennten, wird das Kabel abgeſchnitten und an einer bereit gehaltenen 
rieſigen Boje (eine leere, ſchwimmende Tonne, wie ſie zu Seezeichen 
dient) befeſtigt, die mit vier großen Reflektoren und einer Flagge ver: 
ſehen iſt, damit ſie im großen Ocean leicht wieder aufgefunden werden 
konne, wenn der Sturm die vier Dampfer (jede Fregatte hat einen 
eleits⸗Dampfer) weit abwärts jagen ſollte. Während der Verſenkung 
werden Depeſchen von Zeit zu Zeit nach Irland zuruͤckgeſandt werden, 


petersburg. Die Furcht vor der Cholera, ſchreibt man der 
„Br. 3.“, iſt bei der hieſigen Bevölkerung völlig geſchwunden, 
einmal, weil dieſe Krankheit durch ihre allmählige Akklimatiſirung in 
Petersburg ſehr viel von ihrer intenſiven Kraft eingebüßt hat, dann 
aber auch, weil ſich die Heilung derſelben mittelſt der Elektrizität immer 
wirkſamer zeigt. Der Anſicht der Petersburger Aerzte zufolge iſt die 
Zeit der Herrſchaft der Cholera fuͤr immer voruͤber, nicht bloß fuͤr 
Rußland, ſondern auch für das übrige Europa. 


Winter die Eiſenbahn-⸗ Zuge bewundert, die ſich einem ache 
zuwandten und manchen Wispel Getreide binführten. ache 
ee Shan Bahn iſt dieſe Zufuhr auch für uns ert 

a 


Lokales und Provinzielles. 


Was thut Danzigs Handel Noth? 
8 (Schluß.) 

Keine Branche unſeres Handels iſt ſo vernachlaͤßigt als eben! 
Waarengeſchaͤft, ja es iſt nicht das geringſte Lebenszeichen ! 
ihm vorhanden. Ein Waarenmaͤkler exiſtirt zur Zeit noch, do 
nach deſſen Tode eine Neuwahl ſtattfindet, iſt zweifelhaft. Keine ! 
liche Notiz, keine Ausſtellung von Proben! Niemand weiß, ob biek 
Artikel am Platze zu haben iſt oder nicht, und doch ſoll unſer Hill 
land von uns naturgemaͤß kaufen; doch klagen wir, daß Schwe 
uns den Handel kurzen. — Einzelne coulante und fleißige j 
Kaufleute ſtreben vorwärts, doch finden nirgends Unterſtuͤtzung. = 
doch betrauert man es, daß dieſe Branche fo ganz darniederliegt. 4 

Ein Haupthebel iſt wohl der, daß die Aelteſten der Kaufmannſch 
unabläffig auf Ausſtellung von Proben wirken, amtliche Notirul, 
der Hauptwaarenpreiſe veranlaſſen und dem Waarenhandel, wie es!“ 
Getreidehandel hat, auch einen Platz in der Boͤrſe anweiſen. gm 

Ein Mangel ift noch immer die beſchraͤnkte Packhofsräumlicht 
namentlich die fehlenden Niederlagsraͤume — zu welchen der #4, 
ſchon vorhanden ift — und der geringe Raum zur Loͤſchung zoll N 
tiger Güter, namentlich wenn Dampffchiffe da find, die ebenfalls“ 
Ermangelung geeigneter Loͤſchplaͤze am Packhofe loͤſchen müſſen 1 
den Vorzug haben. In einem Artikel in dieſen Blättern iſt ſchon n 
die Beſchaffung geeigneter Loͤſchplaͤge hingewieſen und wir era 
uns hiezu nur noch zu bemerken, daß die Bollwerke mit mehreren u 
dachten Wagen: und Erpeditionshäufern nach Stettiner Muſter 
ſehen fein müffen. Daß bei der unausbleiblichen Vermehrung 
Dampfſchiffahrt die Bollwerke ebenfalls überdacht fein muͤſſen, un, 
denen die Waaren geloͤſcht und vorläufig liegen und expedirt 
koͤnnen. Wir hoͤren die Klagen in Stettin, welcher Scha 
Waaren verurſacht wird, wenn die Dampfſchiffe mit ihrer 


genommen werde, damit die Mottlau von dem Königl. 1 
70 U 
bleibe. Daß ebenfalls am Bleihofe einige Waagen mit it 


well f 
n wit, 


fein, auf dem Verkäufer und Käufer ſich finden, Importeur er 0 


des Waarenhandels zu erlangen — der of % 


eg 
um neue Kaͤufer auf unſern Markt zu ziehen. Giebt auch der 10 
nicht gleich Cröͤſus⸗ Schätze, fo bleibt die Rentabilität 0 0 % 
wenn wir mit ernſtem Willen, Sachkenntniß und Ausdauer 17 N 
Ziel im Auge behalten, Danzig auch im Waarenhandel wieder 
feinen früheren Hoͤhepunkt zu bringen. 4 aus 
Wenn wir nun ſo ſuchen, das gegebene Terrain für und on 
beuten und durch zweckmaͤßige Einrichtungen und Erleichterung 6 
Handel zu feſſeln, ſo findet ſich auch ein Streben nach Meht 
Sinnen nach neuen Zuzugswegen. wi ut 
Wir haben die Erfahrung vor uns, welche mächtige m 
die Eiſenbahnen in Handel und Verkehr gemacht haben und 
Wege eröffnen, die man früher nicht ahnte. Die Eiſenbahn nad 


1 
1 


= 15 
noch fern; Poſen mit feinem Kornreichthum, Schleſien m 

Producten müſſen wir auch erreichen können, wir müffen auf die re 
Erbauung der Bromberg⸗Poſener Bahn hin wirken, damit wir 
mit Breslau in Verbindung kommen und zugleich durch den 


manche 


iſt es ganz unde , 
bar, daß unfer jetziger Bahnhof für den N nicht 57 e 


fpäter doch nicht genügen, iſt es nothwendig fich klar vorzuſtell ran 
Zweckmaͤßiges geſchehen muß, um dem ee BR eintretenden Ba 
des Güterverkehrs eine gute Räumlichkeit zuweiſen zu können tee 
haben das Vorbild in Stettin in dieſem Winter und eu 
habt, wie dadurch, daß der Verkehr früher groß wurde, ehe dig 
Räumlichkeit vorhanden war, unendlich viel Getreide und tam, 
Schaden nabmen, wofür die Eiſenbahn- Verwaltungen nicht 1 0 
Die Verwaltungen kennen nicht das ſich mehrende Geſchaͤft, anf 
aber gewiß gerne die Hand, wenn der Vorſtand der Kaufma „Au 

fie zeitig von der Nothwendigkeit der Vermehrung der de len ® 
überzeugt und auch etwas thut. Die neuen Dampfſchiſſslu, ort 
mitteln den überfeeifchen Import, die Eiſenbahnen den rat cube 
Innern, beide werden meiſtens zur Erſparung von Zeit and e 
Nuß barmachung des Capitals gewählt. um dieſe Zwecke zu 
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‚ei raſcheſte Expedition erforderlich, ohne jedoch durch hohe Speſen 
wel unpractiſcher Einrichtungen die Güter zu vertheuern und 
in x Orte zu ſchaden. Ebenfalls erwieſen iſt es, daß trotz der recht 
möge fortfchreitenden Baggerungsarbeiten in der Mottlau es uns 
ae iſt, über hoͤchſtens 7 Fuß tief gehende Schiffe zum Bahnhof 
0 Anger. Was nützt nun derſelbe am Waſſer gelegen? 
deruhr ſcheint es nothwendig, daß der jetzige Bahnhof dem Perſonen⸗ 
vertlel und zur Annahme und Abfertigung kleiner Waarenparthieen 
zur Wei, daß aber der Eiſenweg durch die Speicher gelegt und bis 
Eins eichſel geführt werde. Oder ob es möglich, mit Benutzung des 
lles einen Schienenweg eben dahin zu legen? Macht die For⸗ 
gra ER gegen dieſen Weg keine Einwendungen, fo kaͤme er beim Kiel⸗ 
durch den Wall über den kleinen Graben auf das Umarbeitungs⸗ 
önnen e Erpeditionsgebäude und Waarenſchuppen aufgeſtellt werden 
Güter dier konnen Segel: uud Dampfſchiffe in der Weichſel ihre 
a Bahnhof direct Löfchen und dieſe koͤnnen gleich in die 
Ditionen gebracht und weiter verführt werden. Daß die Güuter⸗Expe⸗ 
wegen de r den Großhandel an der Weichſel ſein muͤſſen, ſcheint mir 
die Bahn geringen Tiefe der Mottlau nothwendig und nuͤtzlich; wie 
as Int dorthin zu legen, werden die Techniker ſchon herausfinden. 
dahin zu nr des Orts gebietet den zuſtändigen Vorftänden mit Kraft 
ſenerſpa wirken, daß auch hierin die größte Bequemlichkeit und Spe⸗ 
arung erzielt werde. 
und bef Manches läßt ſich noch anregen, ſehr, ſehr Vieles muß anders 
diet Alt er werden, ſehr viele alte Vorurtheile müffen niedergelegt, ſehr 
Neuzeit bei Seite geſetzt werden, ſoll unſer Danzig würdig ſich der 
die präſentiren. Allein wir ſehen ſchon ſo manchen alten Herrn 
nibein ge rücken und über ueberſtürzung und über Mangel an bispos 
ſhehen nde ſchreien. Schadet nichts, was Noth iſt, muß raſch ge⸗ 
Mr 90 denn wollen wir Jahre lang uns mit Vorarbeiten quälen, 
unge mmen wir zur Sache! Wir haben ein Beiſpiel an den Bag⸗ 
0 arbeiten, die viel Geld koſten aber noch heute nichts genutzt 
Lat eh alen weil ſie zu langſam betrieben werden. Erfordern es die 
f kniſſe, fo müffen Anſtrengungen gemacht werden, und die 
N reiheit des Handels, die gefallenen Schranken der Vorzeit 
Nur Sing, Lebhaftigkeit im Verkehr das Capital reichlich verzinfen. 
ſtadt eh zoͤgern! ſondern Alle, die ein Intereffe für unſere Vater⸗ 
e Han Ein wir wollen an den Umbau unferer veralteten Verhaͤltniſſe 
Peiotifchen Bz damit wir unſern Nachkommen ein Vorbild wahren 
That biweſſe urgergeiſteg und Gemeinſinns hinterlaſſen, das durch die 


g „mie reger Wille Alles vermag. cives. 


1 woa Die Zahl der zum Debit von Getränken in Preußen 
bon lenirten Anſtalten bat, in Folge der dieſem Gegenſtande 
len eiten der Behörden zugewandten Aufmerkſamkeit, ſeit den 
18 zwei Jahren in merklicher Weiſe abgenommen, ſo ſind im 
icherungsbezirk Danzig die Getränke -Kleinhandlungen von 
1 179 und die Schankwirthſchaften von 1192 auf 1141 
ergegangen. f 
. Unferm ehemaligen Mitbürger und jetzigen Gaſte, Rudol 
* ee wird in einem mit ſcharfem Geiſte geſchriebenen il 
MM er National⸗Zeitung (Nr. 341), betitelt „Das Berliner 
Waaler, wie es war und wie es iſt“, die ſehr ſchmeichelhafte 
wach nung zu Theil, daß unter allen jüngern dramatiſchen Dichtern, 
Tun leit Angely auf dem Felde des Humor's einen volksthümlichen 
erkennngeſchlagen, er (Rud. Gence) der Einzige ſei, „der in anzu⸗ 
under Weiſe dauernd ſich bemüht, Humor und Witz mit planvoller 
ung eines Grundgedankens zu verbinden.“ Sehr treffend 
er Verfaſſer deſſelben Aufſatzes das Weſen der heutigen ſoge— 
2 ummel-Poſſe, insbeſondere der Werke von Kaliſch. Ueber 
wobei es unter Anderm: „Die umfangreichern Arbeiten des 
den und witzbegabten Kaliſch verſchmaͤhten es nicht, ſich dieſes 
men Gewandes (der Wiener Poſſe) zu bedienen, während ſie 
1 toffinhalte wieder, wie einſt Angely im erſten Beginn feiner 
auf franzoͤſiſche Kruͤcken ſich fügen. — — Nehmen wir 
eiten, z. B. die im Verein mit Rud. Genée gearbei⸗ 
„Doctor Peſchke“ aus, ſo leiden alle ſeine Stuͤcke: 
acht“, „Einmalhunderttauſend Thaler“, „der Aktien— 
Mangel, daß ihnen ein folgefeſt durchgeführter Plan 
bi Wir koͤnnen, nach andern Berliner Blättern, dieſer 
dent, bet ölfügen , daß Rud. Gende’s neueſtes Werk, ein großes 
at W N „Ein neuer Timon“ kurzlich an die deutſchen Bühnen 
| \ Gebrauch Wie ſchon gemeldet, hält ſich der Autor gegenwärtig 
— des Seebades in unſerer Naͤhe in Neufahrwaſſer auf, 


qm De Maſeſtaät der König haben Allergnädigſt geruht: 

umbinn und Geheimen Negierungsrard Schir meiſter zu 
N. Pa: den Rothen Adler-Drden zweiter Klaſſe mit 
5 Item ben Regierungs » Präfidenten Frhrn. v. Schleinitz 


„ e 
9 


be, ale 5 den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit der 
dag, dem Kreisgerichts Rath a. D. Harlan zu Braune 
Alden dierte egierungsbezirk Königsberg, den Rothen Adler 


* Klaſſe zu verleihen. 
1 — \ * 
1 Vermiſchtes. 
Aulclngen ben 
beim Gu, einen Apparat zu erfinden, wodurch das Treffen der 
auf vagen ſchnell 3 wird. Herr Fruͤh ſucht jetzt ein 
ab. ö ertigung ſeines Apparats nach. 
Wear kürte ente Familenfeſt fand dor Kurzem in Wien ſtatt. Ein 
x Chepa., ſeine goldene Hochzeit; gleichzeitig beging eine Tochter 
ihre filberne Hochzeitsfeier und am naͤmlichen Tage 
e Enkelin deſſelben getraut. 


Oſt indien. 
2 uhr Regimentsparade. — Fruͤh um 6 Uhr ſchlafen gelegt, aber bald 
erwacht. 
den Fußſohlen anzapfen. — Stiche der Moskito's ſo arg, daß mein 
Geſicht ausſieht wie punktirte Achtelnoten. 
pion im Stiefel gefunden. — Dienſtag: Einen Birmanentodtſchlagungs⸗ 
marſch komponirt, indeſſen mein Bedienter ſeinen Bedienten pruͤgelte. 
Anmeldung eines Schwarzen, der für 10 Sgr. Courant ſich des Nachts 
ausziehen und von den Moskitos wollte ſtechen laſſen, damit ich in Ruhe. 
Angenommen. — Noch kein Brief aus Madras; wahrſcheinlich hat den 
Poſtboten ein Loͤwe gefreſſen. 
von 200 Jahren Miß Baba, der Elephant, der feit 56 Jahren unſerm 
Regimente angehoͤrte. — Mittwoch: Im Gaſthaus zu den drei Brami⸗ 
nen hoͤchſt billige Schildkroͤtenſuppe gegeſſen; der Henkeltopf 6 Pfennige. 
— Die vakante Stelle eines Elephanten in unſerm Regiment iſt heute 
durch einen Ziegenbock beſetzt worden. — Die Hitze heute ſo arg, daß 
in den Notenbuͤchern ein Prefto in ein Adagio umgeſchmolzen. — Das 
gelbe Fieber wuͤthet ſchrecklich; in meinem Muſikchor hat es bereits 
die Poſaune, die große Trommel und das Piſton hinweggerafft. — 
Donnerſtag: Das gelbe Fieber hat in der Nacht auch noch die zweite 
Trompete geholt. — Zum Vicegouverneur geritten und ein Klavier in 
Ordnung gebracht, das ſeit 1817 nicht geſtimmt worden war. — Zum 
Abendbrod Nashornbeefſteak, Caktusſalat und etwas kalte Klapper⸗ 
ſchlange. — Freitag: Großer Schreck während des Mittagsſchlafes im 
Gartenhauſe, wo ein bengaliſcher Tiger hereinguckte und Appetit auf 
Muſikdirektorenlende verfpürte. — Denſelben mit der Es-Glarinette ſechs⸗ 
mal auf den Hirnſchaͤdel geſchlagen und dann eilige Flucht auf einen 


* D. 
Belangen, va Tangteprer und Komponiſten A. Früh in Berlin fol 


„Aus dem Tagebuche eines deut ſchen Muſikdirektors in 
Montag: Wegen der großen Hitze bei Tage, Nachts um 
Ein Vampyr (aber nicht der Marſchner'ſche) wollte mich an 


Beim Ankleiden einen Skor⸗ 


Heute ſtarb in dem hoffnungsvollen Alter 


Gummibaum, wo ich ſechs Stunden lang kleben blieb. ꝛc. ꝛc. 


** Aus Ungarn hat einem oͤſterreichiſchen Handlungshauſe deſſen 
Geſchaͤftstraͤger geſchrieben: Heuer bekommen wir keine Waſſer, ſon⸗ 


dern Getreide⸗ueberſchwemmung. 


„ Der Verbrauch an Seife iſt ein Maßſtab für den Wohl⸗ 
ſtand und die Kultur der Staaten man kann bei Vergleichung 


zweier Staaten von gleicher Einwohnerzahl mit entſchiedener 
Gewißheit denjenigen fuͤr den reicheren, wohlhabenderen und 
kultivirteren erklaͤren, welcher die meiſte Seife verbraucht, denn 


der Verkauf und Verbrauch derſelben haͤngt nicht von der Mode, nicht 
von dem Kitzel des Gaumens ab, fondern von dem Gefühl des Schönen, 
des Wohlſtandes, der Behaglichkeit, welches aus der Reinlichkeit ent⸗ 
ſpringt. Wo dieſer Sinn neben den Anforderungen anderer Sinne bes 
ruͤckſichtigt und genährt wird, da iſt Wohlſtand und Kultur zugleich. 
Die Reichen des Mittelalters, welche mit wohlriechenden, koſtbaren 
Spezereien die uͤble Ausduͤnſtung ihrer Haut und Kleider, die niemals 
mit Seife in Beruͤhrung kamen, zu erſticken wußten, trieben im Eſſen 
und Trinken, in Kleidern und Pferden groͤßern Luxus als wir; aber 
welche Kluft bis zu uns, wo Schmutz und Unreinlichkeit gleichbedeutend 
ſind mit Elend und dem unertraͤglichſten Mißgeſchick. Dieſe Worte des 
beruͤhmten Chemikers von Liebig laſſen ſich gleich gut auf das Eiſen, 
ja auf die Steinkohle anwenden. Ihr Verbrauch zeigt, ob ein Staat 
wohlhabend iſt oder nicht, denn weder Landwirthſchaft, noch Handel 
und Gewerbe, die Grundlage aller, Nationalwohlfahrt, iſt ohne Kohlen 
und Eiſen denkbar. Gerade weil ſie heute in ſo unerſchoͤpflicher Fuͤlle 
produzirt und in ungeheuren Maſſen konſumirt werden, ſteigt der 
Reichthum der Länder, ohne daß dieſerhalb der Luxus fo zunähme, wie 
bei den Roͤmern oder bei den Deutſchen im Mittelalter. Die reichen 
Roͤmerinnen trugen Perlen in den Ohren, von denen jede ein Landgut 
werth war. Perlenſchnuͤre wechſelten ab mit koſtbaren Steinen, mit 
Smaragden, Amethyſten, Rubinen u. ſ. w. Caͤſar kaufte der Servilla, 
der Mutter des Brutus, eine Perle von einer halben Million Werth. 
Und Kleopatra löste eine Perle im Werthe einer Million in Eſſig auf, 
um fie zu trinken und es dem Antonius in der Verſchwendung zuvor⸗ 
zuthun. Die Gemahlin des Kaiſers Claudius beſaß einen Schmuck, 
deſſen Werth drittehalb Millionen Thaler uͤberſtieg. Hierzu halte man 
den Luxus, der fruͤher in Deutſchland herrſchte. Am 7. Novbr. 1748 
gab der Graf Buhl der Königin von Sachſen zu Ehren ein Feſt, das 
14,000 Thlr. koſtete. Jeder Teller koſtete 5 Louisd'or. Bei jedem 
neuen Gang nahmen die Pagen die Teller weg und warfen ſie zum 
Fenſter hinaus auf die Straße, damit ſich Niemand rühmen konne, von 
einem Teller zu eſſen, von welchem das Koͤnigspaar Speiſe zu nehmen 
gerubt hätte. Als das Deffert aufgetragen wurde, hatten die Pagen 
bereits 46 folder Teller, d. h. 230 kouisd'or zum Fenſter hinaus“ 
geworfen. Solcher Luxus iſt beute nicht mehr vorhanden obgleich 25 
durch Handel und Induſtrie geſtiegene Wohlhabenbeit die Ueppigkei 
mehrt. Mittelalterliche Kleiderordnungen wären ubrigens in 
Anbetracht der Krinolines und Reifroͤcke ſehr zeitgemaͤß. 

„„ [Mittel gegen die War zen.] Wer Abends vor dem 
DAN 8 hindurch ſich die Warzen mit einem —.— 
weißer Kreide gebörig einreibt, wird zu ſeiner Verwunderung feben, 
daß diefelben nach gar kurzer Zeit alle verſchwund en ſind. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Obſervatorium der Königlichen Navigationsfchule zu Danzig. 
NB. Die zu 2 Beobachtungen denußten Inſtrumente befinden ſich ungefähr 
55 Fuß 


Engl. über dem mittleren Waſſerſtande der Mettlau. 
2. Abgeleſene Thermometer Thermo- 
3 det der meter Wind und Wetter. 
a 8 r Duck * | tale im Freten 
Pax. Zell u. in.] nach Reaumur IA. aum 


9,370 ＋ 1% ＋ 1½ K 13,6, ERW. windig, far. 


8 28“ i 
2 12128” 2,48“ 19,6, 19,0 17,5 NW. mäßig, wolkige Luft. 
4128“ 2,26““ 20,4 rubig, klar mit 


19,5 17, SW. 
; . | leichten Wolken. 
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Handel und Gewerbe. 


Börfenverkäufe zu Danzig vom 30. 


Juli. 
99% Laſt Weizen: 


134—35pf. und I31pf. fl. (2), 


12 Saft 125—26pf. Roggen fl. 348, 57 Laſt Mübfen fl. ( 
g e e 
Bahnpreiſe zu Danzig vom 30. Juli. 
Weizen 118—132pf. 60-100 Sgr. 
Roggen 115 —126pf. 49— 58 Sgr. 
Erbſen 50-65 Sgr. 
Gerſte 100—113pf. 44—55 Sgr. 
Hafer 30-45 Sgr. 
Ruͤbſen 110—114 Sgr. 
Spiritus keine Zufuhr. 
Seefrachten zu Danzig am 30. Juli: 
London 3 8 6 d pr. Qr. Weizen. 
Oſtkuͤſte 3 8 3 d pr. Dr, Weizen. 
Hull 38 pr. Qr. Weizen. 
Grimsby 15 s 6 d pr. Load O u. A-⸗Sleeper. 
Kohlenhaͤfen 2 s 9 d pr. Qr. Weizen. 
Liverpool As pr. Qr. Weizen. 
17 s r. Load Balken. 


p 
Weſtkuͤſte Großbritanniens und Oſtkuͤſte Irlands 
4s 6 de pr. Qr. Weizen. 
Glouteſter 5 s pr. Weizen. 
Cardiff 18 s pr. Load O⸗Sleeper. 


Co urſe zu Danzig am 30. Juli. 
London 3 M. 199 gem. 
Hamburg 10 W. 45 gem. 
Amſterdam 70 T. 101% Br. 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 82 Br. 81 ½ gem. 
3% Staats⸗Schuldſcheine 81½ gem. 


landiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
” Berlin, den 29. Juli 1857 31. Erle Wel 


A % Se scan poſenſche Pfandbr. 4 1 99 
Pr. Freiw. Anleihe 41 — 993 poſenſche do. 37 — 86 
St. Anleibe v. 1850 4) — — Weiter. do. 31 82 813 


do. v. 1832 44 — — Beam. FKentenbe. | 4 921 — 


do. v. 1854 4 — Voſenſchr Rentenbr. 4 911 91 
do. v. 1855 44 — — Preußiſche do. 4 921 914 
do. v. 1856 4, 100; 100 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1527 1513 
do. v. 1853 4 95 FR n 1 185 Er 
St.⸗Schuldſcheine |34| 841 ; And. Goldm. a5 Th. — 
Be ee e —"poin.Ehag-Oblig, 4 84, 83. 
Pram. ⸗Anl. v. 1855 340857 18 s Par | 1 dr 943 
„ Pfandbrie 57 85 | do. Pfdbr. i. S. R. | Kr 
r 3 5801 — | do. Part. 500 Kl. 44 — 871 


Pomm. do. 34 
Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Geſegelt von Danzig am 28. Joli: 
W. Ellis, Dampfſch. Prince of Wales, nach Hull, mit Getreide. 
Angekommen am 29. Juli: 

P. Berendſen, !ydiana, v. Stavanger, mit Heeringen. W. Schwert⸗ 
feger, Wilhelmine, v. Leba, mit Holz. G. Thomas, Ludwig, v. Glou⸗ 
ceſter, mit Salz. J. Cadmey, Pearl, v. Elſeneur; C. Parnow, Victoria, 
v. Neſt; A. Reintrok, Friedr. Wilh., v. Flensburg; P. Schmidt, Adria; 
J. Watſon, Margareth; P. Struck, Dankbarbeit; W. Weatherill, 
Gresnell u. J. Gau, Auguſte, v. Copenhagen, mit Ballaſt. 

7 Für Nothhafen ein gekommen: 

J. Heydemann, gute Hoffnung, v. Elbing nach Colberg beftimmt. 

Angekommen am 30. Juli: 

P. Salchow, Mathilde, v. Wolgaſt, u. A. Ooſtema Hunſingo, v. 
Groningen, mit Ballaſt. 

Geſegelt: - 

J. Amsdell, Dampfſch. Cheviot, n. Hull, mit Getreide. 


Ange ko mmene Fremde. 
Am 30. Juli. 
Im Engliſchen Haufe: 

Der Major im 3. Ulanen⸗Rgt. Hr. v. Witzendorff a. Fuͤrſtenwalde. 
Hr. Gutsbefiger v. Dreweski a. Poſen. Hr. Kreis⸗Gerichtsrath Krüger⸗ 
Veltbauſen a. Pr. Stargardt. Die Herren Kaufleute Krauſe a. Thorn, 
Rinke a. Ronsdorf, Kreyenberg a. Braunſchweig, Röbuck a. London 
und Gräng a. Berlin. Hr. Wagenfabrikant Kroſchinsky a. Bromberg. 

Hotel dle Berlin: 

Hr. Rittergutsbeſitzer v. Trebra a. Elbing. Hr. Prem. «Lieut. 
v. Schmeling a. Pr. Holland. Hr. Gymnaſiaſt Claude a, Liverpool. 
Die Herren Kaufleute Claude a. Liverpool, Hinrichs a. Hamburg, 
Kampermann a. Elberfeld und Jänede a. Frankfurt a. O. pr. 
Amtmann Walter a. Pelplin. 

Schmelzer's Hotel: 

Hr. Stadtrath Buſſe u. Hr. Rentier Schmalz a. Pr. Stargardt. 
Frau Rittergutsbeſiger v. Szelinska n. Tochter a. Neuhof b. Chriſtburg. 
Fraͤul. Molde a. Königsberg. Hr. Gutsbefiger Tſchirner a. Pelplin. 
Die Herren Kaufleute Halle a. Bamberg, Doͤring u. Holz a. Berlin, 


vom Empfange der auswärtigen Sänger am 1. 


126 pf. fl. 540, 
5. 


find vorräthig in der Buchdruderei von Kdwin Groen 


Die Fest-Ordnung für das Fünfte 


August bis zur Abschiedsfeier 
mungen und Anweisungen für die Sänger“, ist für 1 Sgr. käuflich in der 


Buchdruckerei von Edwin Groening, Langgasse 35, Hofgebäude- 
Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Steinhardt a. Frankfurt a. M. Hr. Buͤrgermeiſter Neubert n. Gall 
a. Inowraclaw. Hr. Nittergutsbefiger Brick n. Fam. a. Tilſit. 
Deutſches Haus: 

Hr. Mechaniker Lehmann a. Erfurt. Der Director der Mich 
Hr. Kolter a. Stettin. Hr. Kaufmann J. Pottlitzer u. Hr. Gel 
meiſter B. Pottlitzer a. Freyſtadt. Hr. Student Horn a. Petersblh 
Hotel de Thorn: 10 

Hr. Pfarrer Granſe a. Pelplin. Hr. Curatus Herlth a. # 
Crone. Hr. Oberſt⸗Lieut. a. D. Hevelke a. Warßenken. Die DE 
Kaufleute Burchard n. Gattin a. Berlin, Senf a. Konitz u. © 
a. Magdeburg. 1 
Hotel d' Oliva: 3 

Hr. Kaufmann Lock a. Stettin. Hr. Gutsbeſiger Hi 


a. Barmen. 3 
Reichhold's Hotel: 9 

Hr. Gutsbeſiger v. Donimierski a. Cyguß. Hr. tc 

Schulz a. Culm. 8 


RAR die Unter 

jenigen, i 
Rettungshaus 
von Arbeiten oder ſonſt betheiligt, 


theilen dieſelben mit, daß die auf nachfolgende Nummern 
2, 22, 870, 


— 
— 
— 
2 
> 
— 
2 
— 
m 
— 
— 
77 
2 
. 
— 
8 
5] 


68, 


1693, 1757 9 


1735, 1751 nach Neufabhrwaſſer gefallenen Gewinne an Fr 
Froelich dortſelbſt, 
804 nach Putz ig, 
Nummer 1472 und 
169, 189, 197, 


Für den erblindeten SOjährigen Wetere 

in Lu llenſtein find wiederum bei uns eingegangen! 
Von Müller und Schultze 1 Thlr. 10 Sgr.; im u 
35 Thlr. 20 Sgr. Fernere Gaben nimmt mit Dank en, 
die Redaction des Danziger Dampſbe 


Soeben erſchien und iſt bei uns zu haben: 
Dr. Schneitler & Andrée. Die neuern 
wichtigern landwirthſchaftlichen Maſchi 


und Geräthe, ihre Theorie, Conſtruction, Wirkungsweiſe Zr 
Anwendung. Mit 250 Abbildungen. 


Langgasse No. 20. nahe der Post.. 
In Elbing: Alter Markt Nr. 38. 


20 aute Wagen: und Arbeitspferde 
und Reitpferde werde ih Freitag, den 7. Aug, 
Vormittags 11 ubr, vor dem Hohen Thore, al em 
langen der Gigentpümer, Öffentlich gegen baare Zahlung e. 
Auction verkaufen, wozu ich einlade. f 


Nothwanger, Auction” 


100 Stuck ſehr fette Hamm! 


ſtehen zum Verkauf in Mahl kau bei Zu 
0 ab . Boelck® 


in meiner Behauſung bierfelbft anberaumt. Bedingungen 
täglich bei mir einzufehen, 
Pieckels Fähre. Th. Grohn, 


Zimmermeifler. — 


Penſions⸗ Quittungen aller A 


reussise fest, 4 
i sche Bängerfe „Allgemeine Best 


